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die hereinströmende Frischluft, sodass diese wohl-
temperiert in die Wohnräume gelangt. Allergien aus-
lösende Pollen, Staub und Schmutz werden beim Ein-
tritt ins Haus herausgefiltert. Falls nötig, bringt eine
Wärmepumpe die frische Luft auf die vorgegebene
Temperatur. Bei Bedarf kann an den Ausstrahldüsen
in den Zimmern jeweils noch elektrisch nachgeheizt
und damit die Temperatur für jeden Raum einzeln ge-
steuert werden – was sich als nicht zu unterschätzen-
der Komfort erweist. 
Beim Bungalow der Familie Balmer zieht zudem die
Lüftungsanlage im Winter die gegenüber der Außen-
luft relativ wärmere Luft aus einem im Garten ver-
legten Erdkollektor in das System. Im Sommer da-
gegen gelangt die Außenluft über die in der Erde
verlaufenden Leitungen bereits angekühlt ins Haus.

„Für sehr kalte Winterabende haben wir einen Schwe-
denofen. Den können wir allerdings nur dank der 
offenen Bauweise mit wenig Innenwänden benutzen,
er hätte das Haus sonst in eine Sauna verwandelt“,
erzählt Margrit Balmer mit einem Schmunzeln. Dank
der cleveren Technik kann das Ehepaar sein Alters-
domizil als Nullenergiehaus betreiben. Auf alle Fälle
würde es den Standard eines KfW-Effizienzhauses 40
erfüllen, benötigt also 60 Prozent weniger Primär-
energie im Jahr als ein vergleichbarer Neubau und
wird von der KfW Bank entsprechend gefördert.

Planung mit Rücksicht auf die Natur
Aber das Baupaar ging noch einen Schritt weiter und
plante auch ökologisch: „Wir haben darauf geachtet,
dass die bestehenden Sträucher und Bäume möglichst

Der schlichte 

Baukörper hat 

es in sich: Dank 

luftdichter 

Haushülle und 

cleverer Technik

kommen die 

Bewohner ohne

konventionelle 

Heizung aus. 

Orangetöne 

auch im Schlaf-

zimmer. Die

Farbpalette 

erstreckt sich auf

alle Räume und

sorgt so für 

Einheitlichkeit. 

Schreibtisch mit Blick ins Grüne. Der Kaminofen ist mehr

für die Atmosphäre als aus Notwendigkeit da.


